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Die  Arbeit  „Auslegungsmethodik  zur  Optimierung  des  Einsatzverhaltens  von 
Beveloidverzahnungen“  stellt  ein  durchgängiges  Vorgehen für  die  Auslegung  von 
Zahnradpaarungen mit Beveloidrad von den Grunddaten bis zum Einsatzverhalten 
unter  Last  zur  Verfügung.  Dabei  wird  darauf  Wert  gelegt,  dass  bereits  in  der 
Auslegungsphase  die  tatsächliche  Geometrie  der  später  gefertigten  Verzahnung 
berücksichtigt  wird.  Hierfür  werden  insbesondere  die  Charakteristika  der 
Schleifschneckenbewegung  relativ  zum  Werkstück  und  die  notwendige 
Prozesskinematik  hergeleitet.  Bei  der  Zahnkontaktanalyse  wird  ein  bestehendes 
System angewendet und dessen Verwendbarkeit für diese Verzahnungsart anhand 
von Versuchen nachgewiesen. Zum Abschluss werden die bekannten Ansätze zur 
Auslegung  der  Basisdaten  der  Beveloidgeometrie  diesen  Simulationswerkzeugen 
vorgeschaltet und gemeinsam als durchgängige Methodik bei der Auslegung einer 
Radpaarung  sowie  Optimierung  dessen  Tragbild  und  Drehwinkelabweichung 
exemplarisch angewendet.

Hierfür  wird  eine  Fertigungssimulation  unter  Berücksichtigung  der  tatsächlichen 
Kinematik von Wälzschleifmaschinen, welche üblicherweise für die Herstellung von 
Beveloids  verwendet  werden,  erarbeitet.  Mit  dieser  Fertigungssimulation  wird 
zunächst der Einfluss unterschiedlicher Einstellparameter gezeigt. In einem nächsten 
Schritt  werden die Simulationsergebnisse tatsächlich gefertigten und vermessenen 
Verzahnungen  gegenübergestellt.  Dabei  wird  gezeigt,  dass  die  abgebildete 
Kinematik  dem tatsächlichen Ablauf  der  Maschine entspricht.  Des Weiteren kann 
gezeigt werden, dass die Charakteristika der Schleifschneckenbewegung relativ zum 
Werkstück korrekt  abgebildet  werden.  Es steht  nunmehr ein Simulationswerkzeug 
zur Verfügung, mit welchem die später gefertigte Geometrie der Beveloidverzahnung 
bereits in der Auslegung berücksichtigt werden kann.

Bei  der  Ermittlung  des  Einsatzverhaltens  wird  auf  das  Programm  ZaKo3D 
zurückgegriffen.  Dabei  wird  zum  einen  das  lastfreie  Verhalten  aufgrund  der 
Verzahnungsgeometrien berechnet, zum anderen auch der Einfluss des elastischen 
Verhaltens  der  Verzahnung  unter  Last.  Für  diesen  Ansatz  wird  die  notwendige 
Positionierung der Verzahnungen einer Radpaarung mit Beveloid gezeigt.  Es wird 
der Einfluss von unterschiedlichen Modifikationen auf das Einsatzverhalten lastfrei 
und unter Last untersucht. Die Tauglichkeit des Ansatzes für Beveloidverzahnungen, 
sowohl bei lastfreier Berechnung als auch unter Last, wird durch einen Vergleich mit 
Prüfstandsuntersuchungen sichergestellt.

Diese  beiden  Bausteine  zur  Auslegung  von  Beveloidverzahnungen,  die 
Fertigungssimulation  und  die  Zahnkontaktanalyse,  werden  abschließend  mit 
bekannten  Verfahren  zur  Vorauslegung  von  Beveloidverzahnungen  gekoppelt. 
Dadurch  wird  erstmals  eine  Methode  zur  durchgängigen  Betrachtung  von 
Beveloidverzahnungen  in  der  Auslegung,  beginnend  bei  der  Ermittlung  der 
Grunddaten,  bis  hin  zur  Optimierung  unter  Last  bei  Berücksichtigung  der 
Fertigungseinflüsse, geschaffen.


